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(noch dazu + stenoexistcnt) an nicht kultivierten oder kulturfolgenden 
Pflanzen lebt 1 ). 

Vielleicht ist durch zukünftige Untersuchungen mehr Klarheit über 
die im Zusammenhang mit diesem Fund von E. nebulosa (Ball) entstande¬ 
nen Fragen zu schaffen. Vor allem wäre darauf zu achten, ob die Art 
eventuell eine rasche Erweiterung ihres Verbreitungsareals vornimmt 
(eine Verhaltensweise, die fast alle eingeschleppten Arten zeigen, sofern 
sie überhaupt Fuß fassen konnten) oder ob weitere räumlich begrenzte, 
+ reliktartige Vorkommen existieren. 

Nachtrag 

W ie dem Verfasser während der Drucklegung dieser Arbeit von Dr. 
Kramer mitgeteilt wurde, ist die makroptere Form von E . nebulosa 
(Ball) auch in der Nearktis vorhanden und wurde bereits von Bcamer 
(1939) in der dem Verfasser nicht zugänglich gewesenen Urbeschrei- 
bnng von Lonatura rotunda beschrieben. Bei me (1956) allerdings er¬ 
wähnt das Vorkommen makropterer Formen nicht, er benutzt sogar die 
Kurzfliigeligkeit von E . nebulosa (Ball) als Trenuungsmerkmal gegen¬ 
über E. inimica (Say). 


Die Verteilung der Collcmbolcu in verschieden 
bearbeiteten Wiesenboden des oberbaycrisehen Raumes, 
mit tiergeograpbisehen und autökologisdicn Augabcn 

Von Kosina Leuthold 

(Schluß) 

Entomohrya multifasciata (Tullb.) 

V: ln Europa weiter verbreitet. 

F: JN RI: 1 Ex. 5.7.54 

ö: Die Art ist im allgemeinen ausgesprochen xerophil. Das eine Exem¬ 
plar lebte in der mittleren Bodenschicht der Rasenfläche. 

Entomohrya nivalis f. multifasciata Tullb. und f. lateralis Stach 
V: Kosmopolit. 

F: N W: f. multifasciata 1 Ex. 11.10.54 

R Wu: f. lateralis 1 Ex. 15. 5.56 

Ö: Beide formae sind eigentlich keine Bodentierc und wahrscheinlich 
aus der Vegetationsschicht in den Boden gelangt. Allerdings dringt 
f. lateralis , die das Mesobrometum besiedelt, dort gleich bis zu 10 cm 
in den Boden. Auch Bockcmühl hat ein Tier der Stammform aus 
14—20 cm Tiefe geholt. 

*) Allerdings muß die Frage aufgeworfen werden, inwieweit die zwar weniger 
wahrscheinliche, aber doch mögliche Verschleppung gerade solcher Arten me¬ 
thodisch sicher als solche erkennbar ist. Es ist durchaus möglich, daß bereits 
mehrere holarktisch verbreitete Arten in Wirklichkeit irgendwann einmal in 
einer Richtung verschleppt worden sind, und diese Verschleppung infolge der 
erst vor kurzer Zeit begonnenen intensiven Erforschung der Zikadenfauna beider 
Kontinente nicht erkannt worden ist. Um eine Einschleppung zu erkennen, muß 
natürlich die bereits an der Stelle existierende Fauna genauestens bekannt sein, 
und diese Voraussetzung ist selbst jetzt noch für viele Gebiete Europas und 
Amerikas nicht gegeben. 


99 


Lepidocyrius curvicollis Bourl. 

V: Europa, Nordamerika. 

F: RWg: 1 Ex. 23.1.56 

ö: Die Art ist nach Gis in häufiger als gemeinhin angenommen wird. 
Nach einer Beobachtung von Strebei ernährt sie sich von Sehiin- 
inelpilzmyzcl. 


Lepidocyrius paradoxus Uzel 
V: Europa, vielleicht Kosmopolit. 

F: N W: 1 Ex. 21.6.54 — 11 Ex. 23.8.54 — 1 Ex. 24. 10.55 

ö: Sie hält sich nach Gis in tagsüber in der Bodenauflage versteckt, 
wo ich sie auch in den Proben fand. 

Lepidocyrius cyancus TuJlh. 

V: Kosmopolit. 

F: NIM: 2 Ex. 13.1.55 

R Wg: 1 Ex. 12. 7.55 — 1 Ex. 25. 4. 56 
Ö: Gis in bezeichnet sie als Charakterart der Fettwiesen, speziell der 
gedüngten Wiesen. Auch im Versuchsgelände wurde die Art in dem 
gedüngten Teil der Rasenfläche und ebenso nur in der gedüngten 
Reisacher Parzelle ermittelt. 


Lepidocyrius violaccus (Gcoff.) 

V: Europa, Nordamerika. 

F: NW: 1 Ex. 24.10.55 

0: Gis in betont ausdrücklich, daß die Art nicht den Boden bewohnt, 
sondern die Rinden und Rindenmoose der Wälder. Sicher ist sie im 
Vcrsuchsgelände aus dem benachbarten Wald auf die Wiese und in 
die Bodenprobe gelangt. 


Lepidocyrius lanuginosus (Gmclin) 


V: 

F: 


ö: 


Europa. 
N W: 

N Wa: 
R Wu: 
R Wg: 


2 Ex. 5.1.55 — 8 Ex. 24.10.55 
1 Ex. 5.1.55 — 1 Ex. 24.10.55 

1 Ex. 12. 7.55 — 6 Ex. 29. 9. 55 

2 Ex. 23.1.56 


— 1 Ex. 25. 4. 56 


Die überall häufige Art, von Frenzei gar als Leitform des Wiesen¬ 
hodens bezeichnet, ist im Untersuchungsgebiet merkwürdigerweise 
selten, im Rasen fehlt sie sogar völlig. Sie wurde nur im Wurzel¬ 
geflecht der Oberflächenschicht ermittelt. 


Pscudosinclla alha (Pack.) 

V: Europa, Nordamerika, Costa Rica, Australien. 

F: N RI: 1 Ex. 1.8.55 

N Wa: 1 Ex. 19.4.55 

O: Gis in bezeichnet sie als Charakterart des Wiesenbodens. Sie ist im 
Versuchsgelände sehr selten und kommt dort auch im lichten Wald 
vor. Eine Bedeutung für das Bodenleben kann ihr wegen des selte¬ 
nen Auftretens nicht zugesprochen werden. 
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Orcliesclla cincta (L.) 

V: Europa. Nordamerika. 

F: N RI: 1 Ex. 15.6.55 

ö: Die Art ist von sehr unregelmäßiger Abundanz: manchmal sehr 
vereinzelt, dann wieder zu mehreren Exemplaren. Ich konnte nur 
ein iuveniles Tier in der Bodeniibergangszone der Grasnarbe des Ra¬ 
sens erbeuten. 


Heteroninnis nitidus (Tempi.) 


V: 

F: 


ö: 


Kosmopolit. 

N RI: 5 Ex. 5. 7.54 — 1 Ex. 9. 8.54 — 1 Ex. 21.4.55 

1 Ex. 15. 6.55 — 1 Ex. 1. 8.55 — 3 Ex. 19.9.55 
N W: 2 Ex. 21. 6.54 — 4 Ex. 23. 8.54 — 3 Ex. 5.1.55 

3 Ex. 27. 7. 55 — 5 Ex. 24.10. 55 
N Wa: 1 Ex. 11.10.54 

R Wg: 1 Ex. 29. 9.55 

lm verrottenden Bestandesabfall nahe der Oberfläche lebten die mei¬ 
sten Exemplare, einige gingen tiefer. In der Magerwiese fehlt die 
Art völlig. 


Tomoceriis minor (Lubb.) 

V: Europa, Nordamerika, Australien. 

F: N Wa: 1 Ex. 5.1. 55 — 1 Ex. 19. 4. 55 

ö: Wie auch die folgenden Tomocerus -Arten kommt diese nur in der 
feuchten Fallaubatiflage des Waldbodens vor. 

Tomocerus minutus Tullb. 

V: Arktisches und subarktisches Europa, südlich nur in den Gebirgen, 
Sudeten, Karpathen. 

F: N Wa: 1 Ex. 11.10. 54 — 2 Ex. 5.1. 55 

ü: Das Vorkommen der Art in unserem Gebiet ist bemerkenswert, denn 
bisher wurde sie hier nicht gefunden. Sie lebt in der Förna des 
Waldbodens. 


Tomocerus vulgaris (Tullb.) 

V: Europa, Nordamerika. 

F: N Wa: 1 Ex. 24.10.55 

ö: Die Art teilt ihren Lebensraum mit den vorher genannten Arten. 

Tomocerus (Pogonognathus) flavcscens (Tullb.) 

V: Europa, Nordamerika. 

F: R Wg: 5 Ex. 29. 9. 55 — 2 Ex. 25. 4. 56 — 4 Ex. 15. 5. 56 

O: Die einzige Tomocerus- Art, die nicht im Waldbereich gefunden 
wurde. Sie tritt während des Frühjahrs und Herbstes in der Streu¬ 
schicht der gedüngten Parzelle in Reisach auf. Nach Gis in ist sie 
in der Schweiz allerdings waldgebunden, doch auch Bockcmühl 
konnte sie in feuchter Wiese nach weisen. 
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SYMP1IYPLEONA 

SM1NTIIURIDAE 

Neelus in in im us Willem 
V: Europa. 

F: H Wg: 1 Ex. 25.4.56 

ö: Als echtes Bodenticr wäre die Art häufiger zu erwarten, wenngleich 
sie immer in geringer Anzahl auftritt. Nur einmal konnte das sehr 
kleine Tier in der gedüngten Parzelle erfaßt werden. 


Arrhopalites coecus (Tullb.) 

V : Europa, Nordamerika, Australien. 

F: 11 Wg: 1 Ex. 29.9.55 

ö: über diese Art konnte ich keine ökologischen Angaben finden. Das 
einzelne Vorkommen in der mittleren Schicht der gedüngten Par¬ 
zelle erlaubt auch keine Schlüsse auf die Lebensweise des Tieres. 


Smintliurinns aureus (Lubb.) 


S: 

V: 

F: 


ü: 


variiert im Versuchsgelände von der Stammform zu: 
Sminthurimis aureus f. signata (Krausb.) 
Sminthurinus aureus f. albus Krausb. 


Europa, Nordamerika, Australien. 


N RI: 

N V : 
N Wa: 


f. typica: 
f. albus: 
f. typica: 
/. typica: 

f. signata: 


4 Ex. 
2 Ex. 


19. 

19. 


9. 55 
9.55 


6 Ex. 11.10.54 — 
1 Ex. 5. 

1 Ex. 27. 

1 Ex. 19. 


1.55 

7.55 

4.55 


1 Ex. 3. L 56 

3 Ex. 24.10. 55 
22 Ex. 19. 4.55 
5 Ex. 24.10.55 


Er ist im Untersuchungsgebiet der einzige Smintburide. der auch 
mitten im V inter gesammelt werden konnte. Die Stammform ist am 
stärksten im Wald vertreten, wo auch f. sign ata allein vorkommt. 
Die größte Anzahl der Funde verteilen sich auf die obersten Boden¬ 
schichten, doch wird, vor allem im Waldboden, auch die unterste 
Schicht besiedelt. Für die llumusbildung ist die Art wenig bedeu¬ 
tungsvoll. 


Bourletiella liortensis (Fitch) 

V : Europa, Nordamerika. Australien. 

F: R Wu: 1 Ex. 15.5.56 

U: Das einzelne Exemplar wurde aus der Tiefenschiebt des Mcsobro- 
nietums gezogen. 


SminUuirus viridis (L.) 

V: Europa, Australien. 

F: NW: 2 Ex. 21.6.54 

ö: Die Art wurde in der einen Probe in 2 verschiedenen Schichten er¬ 
mittelt: an der Oberfläche und ganz in der Tiefe. Gis in bezeichnet 
sie als eine Charakterart der Grasfauna trockener Wiesen. 
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Allacma fusea L. 

V: Europa, Nordafrika, Nordamerika. 

F: N Wa: 2 Ex. 19. 4. 55 

O: Ein typischer Waldbewohner, geht im Lntersuchungsgebiet bis in 
die tiefste Schicht. Auch Franz hat ihn mehrfach im Gesiebe der 
Waldböden gefunden. 

Dicyrtoma niinuta (Fahr.) 

V: Europa, Afrika, Australien. 

F: N Wa: 1 Ex. 29. 9. 55 

ö: Gis in rechnet sie zu den Charakterformen des Waldes. Auch mein 
Fund aus einer Septemberprobe stammt aus der Streuschicht des 
Waldes. 

Dicyrtoma spec. 

F: N Wa: 1 Ex. 19. 4.55 

ö: Die Art wurde in der untersten Schicht erfaßt, das Tier war zu be¬ 
schädigt, um eine Artdiagnose zu geben, ich glaube aber nicht, daß 
es sich ebenfalls um mimita handelt. 
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